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Q,"/**t !
Es ist eine geschichtliche Totsoche, doß dos deutsche Liedgut und
insbesondere dos heimotliche Volkslied im wesentlichen von Ge-
songvereinen und Söngerchören bis in unsere heutige Generoiion
gepflegt und erholten worden ist, Dobei dorf nicht übersehen
werden, doß gerode die löndlichen kleineren Gemeinden sich

dieser kulturellen Aufgobe sehr früh ongenommen hoben, indem
sich gesellige, sohgesfreudige Menschen zusommen fonden, um

in Gesongvereinen dem Volkslied einen Teil ihres domols noch
geruhsomen Feierobends zu widmen. Noch dem Motto: ,,Wo
mon singt, do loß Dich ruhig nieder", hoben sie es verstonden,
noch schwerer Arbeit in hormonischer Gemeinschofr sich selbst
und ihren Mitmenschen Freude und Erbouung zu schenken.

Doß dem so ouch in der Gemeinde Niedersouboch wor und
heute noch isi, zeugt, doß der Mönnerchorvereln in diesem Johre
ouf sein 60-iöhriges Bestehen zurückblicken konn. Er ist domit der
ölteste Kulturtröger in der Gemeinde schlechihin und hot es ver-
sfonden, über olle Zeitlöufte und Schwierigkeiten hinweg wöhrend
60 Johren ein wertvolles Kulturgut, den Volksgesong zu pflegen
und zu erholten.

Dies ist ein Anloß, der den Verein und dorüber hinous die gonze
Einwohnerschoft in der Gemeinde bewegt, dieses Fest ist in ge-
bührender Form zu feiern. Dorüber hinous freuen sich mit dem

Jubilorverein die Nochborgemeinden und insbesondere die Ge-
meinden des Amtsbezirks Leboch, dieses Fest mitbegehen zu dürfen.

Die Gemeinde Niedersouboch dorf ouf ihren Mönnergesongver-
ein stölz sein, der ihren Einwohnern wöhrend nunmehr 60 Johren
viele frohe Stunden gesonglicher Erbouung und Freude geschenkt
hot. Aber ouch über diesen örtlichen Rohmen hinous durfte der
Gesongverein viele frohe, mitunter ober ouch ernste Stunden bei
überörtlichen weltlichen und kirchlichen Feierlichkeiten mit um-
rohmen helfen.

lch entbiete dem Mönnergesongverein Niedersouboch zu seinem
6O-iöhrigen Jubilöumsfeste meine herzlichsten Glückwünsche. Do-
rüber hinous wünsche ich dem Verein für die Zukunft viele Johre
glücklichen und erfolgreichen Wirkens. Die heronwochsende Jugend
der Gemeinde ober möge noch störker ols bisher, sich oktiv ihrem
Gesongverein zuwenden, domit der Verein durch Zuführung lunger
Kröfte in die Loge versetzt wird, seiner siö selbst gestellten kul-
turellen Aufgobe weitere Entfoltung zu geben.

SCHMITT
Amtsvorsteher
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Singe, wem Ges,ang g'egeben,

ln dem deutschen Dichterwald!
Das ist Freude, das ist Leben,
Wenn's von allen Zweigen schallt.
Nicht an wenig stolze Namen
lst die Liederkunst geban'ni,

Ausgestreruet ist der Samen
Über alles deutsche Land.

Mit diesem Dichterwort möchte ich als Bürgermeister 'unserem
Männergesangverein zu seinem 60jährigen Stiftungsfest die herz-
lichsten Grüße und Wünsche übermitteln.
Es ist mir eine große Freude, aus diesem An!aß recht viele Fre,un-
de und Gönner des Gesanges in ,unserer Gemeinde zu begrüßen.
Mein besonderer Gruß gilt allen Gastvereinen, die durch ihr Mit
wirken zum Gelingen dieses J,ubeltages beitragen.
Der he,utige Tag ermahnt ,und verpflichtet, in Ehren der kleinen
Schar von Sangesbr,üdern zu g,ede,nken, denen wir die Gründung
'unseres Vereines verdanken.
60 Jahre Männergesa,ng in einem Orte von kaum 500 Einwohnern
sollte uns mit Stolz'und Dank erfüllen gegenüber all de.n Men-
schen, die trotz wechselnrder Geschicke der Vergangenheit sich
immer wieder bereitfanden, dem hohen Kulturgrui, dem de,utschen
Volkslied, in Freuden zu 'dienen.
Habt Da,nk, ihr Sänger, für Müh 'und Opfer, die ihr im Glauben
an ei,ne gute Sache gebracht, die Zeit des Dienens bleibt un-
verloren, denn edles Streben hat euch dazu beseelt.
Mit diesem herzlichen Dank möchte ich den heißen Wunsch ver-
binde,n, daß der Männergesangverein Niedersa'ubach auch für
die weitere Zukunft der Gemeinde erhalten bleibt, um somit sei-
nen Mitmenschen noch recht schöne 'und frohe Stunden d,urch
seine selbstlosen Darbiet'ungen zu bereiien.
Möge 'unsere Jiugend das vor 60 Jahren begonnene Werk weiter-
führen, um die schöne Tradition des Chorgesanges in unserem
Orte zu erhalten.
Allen Gästen, Sängerinnen und Sängern, die der Einladung des
Jubelvereins gefolgt sind, seien in ,unserer Mitte zahlreiche ver-
gnügte und erholsame Stunden vergönnt, die unserer bekannten
Gastfreundschaft noch lange zur Ehre gereichen mögen.

Scherer, Bü rgermeister



q,"ß ,,,/, Jo,,/r!
Zum 60-löhrigen Stiflungsfest des,,Mönnergesongvereins Niedersouboch" möchte

ich ollen Feslteilnehmern einen herzlichen Willkommensgruß entbieien.

60 Johre ist eine gute Sponne Zeit fÜr uns kurzlebige Menschen. Zum Jubilieren
wohrhoftig ein triftiger Grund.

Dem,,Willkommen" dorf ich ober einen ebenso herzlichen Donkesgruß on{ü-
gen. Zunöchst dem iubilierenden Verein. Welche Unsumme von Opfern und

treuer Pflichterfüllung ist in den vergongenen 60 Johren von Seilen der Mit-
glieder des Vereins gebrocht und geleistei wordenl lmmer wieder zu den

Proben zu erscheinen, ouf die Freizeii zu verzichlen im Diensie der Gemein-
schoft - dos ist bei der Veronlogung des Menschen zum Egoismus nicht hoch

genug zu werlen. lhr Mönner vom Gesongverein Niedersouboch, ihr seid dqs

Solz des kulturellen Lebens in dieser kleinen, oufstrebenden Gemeinde ! Do-

für gebührt euch der Donk, den lch im Nomen qller hiermit zum frohen Aus-

druck bringe.

Donken möchte ich ober ouch ollen, die zum Feste den Weg in dieses troule,
onmulige ,,Squbochiol" gefunden hqben , ln erster Linie den Brudervereinen

ous Noh und Fern, den vlelen Freunden edler Gesongeskunst und nichi zuletzt
oll denen, die in liebenswürdiger Weise den Verein bei der Durch{Ührung des

Fesies mii Rot und Tqt unterstÜlzt hoben. Allen wÜnsche ich frohe Siunden im

Kreise froher Menschen.

Dos Singen ist eine erhobene, seelenerfreuende Kunst - eine Kunst göttlichen

Ursprungs und himmlicher Art - eine Kunst, die qlles Sehnen und Ahnen des

Menschenherzens stillt und erfÜllt - dqs Denken, FÜhlen, Begehren und Stre-

ben in Ruhe Iegt und bloß mehr einen Affekt bestehen lößi und ewig nöhrt:
den der vollkommenen F r e u d e. Mönnergesong hebi die Seele immer himmel-

wörts und vermog ihr einen Vorgeschmock und Vorgenuß der himmlichen Freude

zu vermitteln. Er besitzt die Föhigkeii, unmitlelbqr den Gedonken noch der
ewigen Heimot in Form eines tiefen, unslillbqren Heimwehs zu wecken - hot

die Kroft in sich, ein tronszendentol erhöhies Echo im Jenseiis ouszulösen, dos

olles hlenieden übertönt, dos die Gewöhr dessen ist, wos die Seele ouf dem

Gebiet des Guten, Schönen und Wohren sucht und flndet. Er ist nichtzuletzi ein

Vorgeschmock der ewigen Wonnen, in denen olle diese ldeole in einer unbe-

schreiblichen Hormonie sich offenboren.

Selbst ein so nüchtern denkender Monn wie der hl. Augustinus gibt wiederholt

Zeugnis von dem oußerordenilichen Eindruck, den der Gesong in der Kirche

wöhrend de( Zeil seiner Bekehrung quf sein GemÜt gemocht hobe, wie er von

diesen Wohlklöngen heflig bewegt worden sei, wie sie ihm ins Ohr gedrungen

und die Wohrheit ins Herz getröufelt, so doß fromme Empfindungen qufwqllten

und die Trönen flossen und ihm so wohl dobei wurde (Bekenntnisse 9,6).

Gerode desholb ist es eine gonz besondere Freude fÜr mich, festzustellen,

doß wir in unserer engeren Heimot noch so viele oktive Sönger hoben, denen

es Herzenswunsch isl, den gehetzien Menschen unserer Zeit durch ihren Ge-
song schöne Slunden der Unterholtung und des Frohsinns zu schenken.

Möge dos Fest dozu beitrogen, diesen bewundernswerten Geist unserer Ge-
songvereine forizupflonzen, domit ouch unsere Jugend den hohen Wert edler
Songeskunst für dos Leben in einer frohen Gemelnschol] erkenntl

DR. ADAMS, Studienrot und Seelsorger


